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Aktuelles am Himmel

Planetenversammlung
in den Morgenstunden
Wie eigentlich schon das ganze Jahr muss, wer die
Planeten beobachten will, Frühaufsteher sein. Dies ist
auch im Herbst 2009 so, denn mit Venus, Saturn und
Merkur versammeln sich gleich drei Mitglieder der
Sonnenfamilie am Morgenhimmel.

Die Morgenekliptik schwingt sich im Oktober steil über den Osthorizont. So sind die
Verhältnisse für eine Merkur-Morgensichtbarkeit perfekt. Der flinke Planet begegnet
der hellen Venus und dem Ringplaneten Saturn (Grafik: Thomas Baer)

Von Thomas Baer

Saturn ist nach seiner «Kantenlage»

wieder frühmorgens vor
Sonnenaufgang auffindbar. Seine Ringe
sind im Fernrohr wieder schmal
geöffnet sichtbar, jetzt erstmals und
bis März 2025 von Norden her
beschienen.

Nehmen wir uns den 1. Oktober
2009 gegen 06:45 Uhr MESZ als
Beobachtungstermin vor, so strahlt
Venus unübersehbar hell und fast 30°
hoch im Ostsüdosten. 9° schräg
links unter ihr (etwa eine Handlänge

bei ausgestrecktem Arm)
entdecken wir den 0.44 mag hellen Merkur

und noch einmal 10 Mondbreiten

in derselben Richtung das 1.1 mag

schwache Lichtpünktchen von
Saturn.

Ein Fernglas leistet beim Aufspüren
der Planeten gute Dienste, denn der
Himmel ist eine knappe Dreiviertelstunde

vor Sonnenaufgang schon
stark aufgehellt.
In den folgenden Tagen ist das
Bewegungsspiel der Planeten sehr gut
zu verfolgen. Venus steuert direkt
auf Merkur zu. Dieser seinerseits
zieht, an scheinbarer Helligkeit
zulegend, am 8. Oktober nur 19' südlich

an Saturn vorbei. Das enge Treffen

sollte jetzt um 06:45 Uhr MESZ
bei klaren Verhältnissen mühelos
beobachtet werden können.
Die nächste Planetenbegegnung
betrifft dann Venus und Saturn. Der
«Morgenstern» kommt am Morgen
des 13. Oktober 40' nördlich am
Ringplaneten zu stehen; das ist
etwas mehr als eine Mondbreite.

** O' ist
In der Folge eilt Merkur der Venus
auf und davon. Zwischen diesen beiden

kommt es zu keiner Konjunktion.

Schmale Mondsichel am 16. Oktober

Dafür wandert ab dem 14. Oktober
der Mond als schmale abnehmende
Sichel durch den Löwen und die
Jungfrau. Am 14. passiert der
Trabant den Löwenstern Regulus und
schliesst am 16. nur 49 Stunden vor
Leermond zum Planetentrio auf,
das inzwischen weniger als 10°
hoch über dem Osthorizont gesehen
werden kann.
Planetenkonstellationen, wie wir
sie dieses Jahr stets am Morgenhimmel

bestaunen konnten, sind dankbare

Sujets für den Astrofotografen.
Mit einfachen Mitteln, einer
Spiegelreflexkamera auf Stativ und einem
geeigneten Vordergrund, können
die gegenseitigen Bewegungen der
Planeten sehr schön dokumentiert
werden. Am besten wählt man stets
denselben Ort für die Aufnahme. So
ist auch das Absinken der Planeten
anhand fixer Objekte im Vordergrund

(Gebäude, Baum, Hügel)
leicht zu sehen. Mit den heutigen
Digitalkameras lässt sich manuell die
Blende und Belichtungszeit leicht
einstellen und das Resultat auf dem
Display gleich überprüfen.
Erfahrungsgemäss lohnt es sich,
eine kleine Serie mit unterschiedlich

langen Belichtungszeiten
aufzunehmen. Dabei reicht es, wenn man
die Verschlusszeiten verdoppelt. In
einem Bildbearbeitungsprogramm
kann man anschliessend durch eine
leichte Kontrastverstärkung die
Planeten noch etwas aufhellen,
während man den Dämmerungshimmel

geringfügig abdunkelt.
Wer die abnehmende Mondsichel
erwischt, sollte darauf achten, den
hellen Teil nicht zu überbelichten.
Auch hier muss man einen Kornpro-
miss zwischen dem schwachen
Erdlicht (auf der Mond-Nachtseite) und
der hellen Mondsichel finden.
Die ORION-Redaktion freut sich
über einige gelungene Aufnahmen
in der Dezember-Nummer.
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